SHOAH





Claude Lanzmanns "Shoah" ist 1985 nach mehrjähriger Dreharbeit erschienen. Der Film konzentriert sich auf die Vernichtungslager [=extermination camps] in Polen, die vom Dezember 1941 bis zur Ankunft der Alliierten im Mai 1945 in Betrieb waren.  In den Interviews sprechen Leute, die die Endlösung [=“final solution,” the Nazi name for the program to exterminate the Jews] auf irgendeine Art selber erlebt haben. Der ganze Film dauert fast 10 Stunden. Wir zeigen Ausschnitte aus zwei Interviews: mit dem SS-Mann Franz Suchomel und dem Juden Filip Muller [6:09 - 33:00 auf Band 2].





Franz Suchomel war Unterscharführer [=corporal or low-ranking sergeant] bei der SS.   1942 ist er nach Treblinka geschickt worden, um dort als Wächter zu arbeiten.  Nach dem Krieg kam er vor das Kriegsgericht in Nürnberg, wo er zu einer Freiheitsstrafe [=prison sentence] verurteilt [=sentenced] wurde. Im Film scheint es, daß er nicht wollte, daß Lanzmann das Interview aufnahm [=recorded] und man hört, daß er als Bedingung [=condition] für das Interview auf Anonymität besteht [=insists].





Franz Suchomel beschreibt, wie Treblinka als Vernichtungslager funktionierte und welche Maßnahmen getroffen werden mußten [=what measures had to be taken], um mit dem Strom der zugeschickten Opfer Schritt zu halten [=keep pace with].





Filip Muller ist ein Jude aus der Slowakei. Er kam 1942 als Zwanzigjähriger nach Auschwitz in das Lager, wo er im Krematorium arbeitete. Wie in Treblinka wurden auch in Auschwitz die meisten Opfer gleich nach der Ankunft vergast [=killed in gas chambers]. Aber von den Opfern wurden manche, wie Muller, gezwungen [=forced], den Nazis zu helfen—vor allem mit den Leichen [=corpses]. Daher gab es in Auschwitz außer der Vernichtungsanlage auch ein Lager, wo die “Sonderkommandos” [=special details] (die Menschen, die diese Arbeit machen mußten) wohnten. Diese Leute sollten auch liquidiert werden, damit keine Zeugen übrigblieben [=would remain]. Die Nazis wollten aber auch immer erfahrene Leute in diesen “Sonerkommandos” haben, um effizienter zu töten.  Also wurden nie alle Leute in den “Sonderkommandos” getötet, und Filip Muller hat jedes Mal überlebt.





Filip Muller beschreibt seine Ankunft im Krematorium und seine ersten Tage in Auschwitz. 











